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STADE. Noch nie war die Plaza
der Kreissparkasse Stade mit so
viel Grün und Gefieder ge-
schmückt wie in den kommen-
den Tagen. Am Montagabend
eröffnete Vorstandsvorsitzender
Ralf Achim Rotsch die Ausstel-
lung „über’s Moor“. Über einen
Zeitraum von sechs Wochen be-
suchten 19 Schulklassen aus der
Region, aber auch Einzelperso-
nen, Malgruppen aus Kursen
der Volkshochschulen sowie
Kinder- und Jugendgruppen, die
von sozialen Einrichtungen be-
treut werden, das Moorhaus im
Aschhorner Moor. Drei bis vier
Stunden lang wurde unter fach-
männischer Anleitung von Dirk
Behrens, freischaffender Künst-
ler, beobachtet und gemalt. En-
standen sind in dieser Zeit rund
400 Bilder mit verschiedenen
Motiven aus der Natur.

Nach einem intensiven Spa-
ziergang durch das Moor, bei
dem die Schüler die Natur beob-
achten, wahrnehmen und sich
in die Landschaft reinfinden
konnten, wurden sie kreativ tä-
tig. Schließlich lautete das Ziel
der Aktion, den Schülern in ei-
ner Verbindung von Kunst und
Natur sinnliche Erfahrungen
und bleibende Eindrücke einer
schützenswerten Naturland-
schaft zu vermitteln. Das Moor-
haus war als Atelier für diese
nachhaltige Erfahrung prädesti-
niert: Das auf Pfählen gebaute
Haus über einem See im wieder-
vernässten Teil des Moores bot
einen idealen Ort, um künstle-
risch tätig zu werden. Mit den
unterschiedlichen Schülerklas-
sen, von der Zweiten bis zur Elf-
ten, verwendete Behrens ver-
schiedene Techniken. Teilweise
sammelten sie in der Umgebung
behutsam Naturmaterialien wie

Blätter und Gräser, die dann als
Collage auf einen mit Klebefolie
präparierten Karton aufgebracht
und mit Acrylfarben bemalt
wurden. Andere waren rein ma-
lerisch tätig und konnten nach
kurzer Anleitung Acrylfarben
mit Pigmenten und Bindemitteln
selbst herstellen und damit ihre
Bilder gestalten. Motive waren
auch die sich laut bemerkbar
machenden Möwen, die Spiege-
lungen im Wasser und die land-
schaftstypischen Birken.

„Ich habe erfahren, dass sich
Schüler sehr gut auf eine kreati-
ve und malerische Arbeit einlas-
sen können, wenn Zeit, Raum
und Anregungen vorhanden
sind. „Schüler, die von sich sag-
ten, sie könnten nicht malen,
waren dann doch ganz aktiv in
ihrer Arbeit versunken“, freute
sich Behrens. „Wir haben viel
von der Natur gesehen und er-
fahren, wie alt Birken sind“, sag-
te Alissa (11), von der IGS Sta-
de.

In und mit der Natur künstle-
risch arbeiten – ein einmaliges
Erlebnis für alle Beteiligten. (nw)

In und mit der
Natur arbeiten
Kunstaktion „über‘s Moor“ in der Kreissparkasse

Dirk Behrens mit seinem Praktikanten Hannes Wilke (hinten links) und
einigen Schülern, die an der Aktion teilgenommen haben. Foto Wickel

Die Planung der Kunstaktion wurde
durch Dr. Wolfgang Kurtze vom Ver-
ein zur Förderung von Naturerlebnis-
sen e.V. angeregt. Unterstützer wa-
ren der Landschaftsverband Stade,
der Lions-Club Stade, die KVG Stade,
der Verein zur Förderung von Natur-
erlebnissen e.V. sowie die Umwelt-
fonds der Kreissparkasse Stade.
Dank ihrer Unterstützung war die
Teilnahme für alle Schüler kostenlos.
Die Ausstellung kann noch bis zum
7. Oktober auf der Plaza der Kreis-
sparkasse Stade, Große Schmiede-
straße 12, besucht werden.

Unterstützer der Aktion

Obwohl der Kasache mehrfach
mit einem Messer zustach, sah
das Stader Landgericht darin kei-
nen Tötungsvorsatz, da es dem

Angeklagten nur darauf ange-
kommen sei zu fliehen, als der
50-jährige Autobesitzer ihn auf
frischer Tat erwischte und am
Entkommen hindern wollte. Er
habe „spontan aus der Situation
gehandelt.“

Einen „entschuldigenden Not-
stand“ erkannte das Gericht aller-
dings nicht. Die Erläuterungen
des Angeklagten, er habe „aus
Angst um sein Leben“ gehandelt,
sah die Kammer als nicht plausi-
bel an. Zudem konnte er dem Ge-
richt keine Angaben machen, wo
genau er Schmerzen hatte und

konnte nicht zeigen, wo der Ne-
benkläger zugedrückt hatte. Für
eine Erstickungsgefahr seien die-
se Angaben zu vage. Die Kammer
hatte hingegen keine Zweifel an
der Wahrhaftigkeit der Aussage
des Nebenklägers.

Rolf Armbrecht, Vorsitzender
der ersten Großen Strafkammer,
schilderte den Lebensweg des
Angeklagten, der als „strafmil-
derndes Licht“ beurteilt wurde:
Mit bereits 14 Jahren begann er
Heroin zu konsumieren. Der Be-
ginn seines strafrechtlichen Vor-
lebens: Neun Vorstrafen, die er

alle voll verbüßt hat. Dennoch
schaffte er es nicht, wieder auf die
richtige Bahn zu kommen.

Da die Kammer davon ausgeht,
dass trotzdem Erfolgsaussichten
bestehen, wurde die Unterbrin-
gung in einer Entziehungsanstalt
angeordnet. „Sie sollten die Maß-
regel der Unterbringung sehr
ernst nehmen“, sagte Armbrecht.
Es liege nun in seiner Hand, was
er aus dieser Möglichkeit mache.
Zusammen mit noch ausstehen-
den Reststrafen ergibt sich eine
Gesamtstrafe von vier Jahren und
zwei Monaten. (nw)

Messerstecher muss in Haft
Angaben des Angeklagten vage und nicht plausibel – Keine Zweifel an wahrer Aussage des Nebenklägers

STADE. Drei Jahre und 10 Monate
wegen gefährlicher Körperverletzung
und Diebstahl mit Waffen – das Urteil
nahm der 27-jährige Hamburger ge-
fasst entgegen, zeigte keinerlei Re-
gung, den Blick gesenkt. Am Abend
des 3. August 2010 hatte er am Sta-
der Bahnhof bei einer Rangelei einen
50-jährigen Stader in der Nähe von
dessen Wagen niedergestochen. Das
Opfer überlebte schwer verletzt.

VON SABINE LOHMANN

HORNEBURG. „Optimal“ ist der
Standort für die geplante Slipan-
lage an der Lühe unter der Auto-
bahnbrücke nicht. Weil die Boote
nach den Plänen quer zur Strö-
mung ins Wasser gelassen werden
müssten, äußerten Bürger Beden-
ken, ob der Bau an dieser Stelle
überhaupt sinnvoll sei.

„Das ist richtig, gedreht wäre
besser“, sagt Planer Rolf Rudorf-
fer vom Horneburger Ingenieur-
büro „Klaus Galla & Partner“.
Platz für eine Slipanlage mit spit-
zem Winkel gebe es hier nicht.
Das Problem: „Wir können nicht
anders, wir haben keinen ande-
ren Standort.“ Alternativen seien
geprüft worden. Nur an der Auto-
bahnbrücke sei genug Platz, um
mit einem Fahrzeug über den

Deich zu fahren, auf einem Wen-
deplatz im Außendeich zu drehen
und Boote ins Wasser zu lassen.
Eine besondere Sicherung sei
aber eingeplant und mit der
DLRG abgestimmt: Zwei Dalben
(Pfähle) werden zusätzlich als
seitliche Begrenzung gesetzt, um
zu vermeiden, dass die Boote we-
gen der Strömung abtreiben.

„Die DLRG kann damit leben“,
sagt Rainer Bohmbach, Vorsit-
zender der DLRG Horneburg/Al-
tes Land. „Es ist nicht optimal“,
weiß auch er, besser wäre es, mit
der oder gegen die Strömung zu
slipen. Wegen der Eigentumsver-
hältnisse sei das hier aber nicht
möglich. Weil sich das Gelände
in Privatbesitz befindet, muss
(wie berichtet) auch die Deich-
überfahrt neu gebaut werden.

Größere Sorgen als die Rechts-
winkligkeit der Slipanlage berei-
tet Bohmbach ohnehin die Was-
sertiefe der Lühe – die sieht er
eher als Hindernis. Die Slipzeiten
für die größeren Sportboote, die
bisher zweimal im Jahr mit einem
Kran ins oder aus dem Wasser ge-
hievt werden, seien auf Hochwas-
ser begrenzt. Für Kanus und Mo-
torboote mit Fünf-PS-Außenbor-
der gebe es dagegen keine Proble-
me: Sie könnten bei jeder Tide ins
Wasser gebracht werden.

Keine Probleme sehen die Ge-
meinde und der Flussverein. „Wir
sind froh, dass hier eine Slipanla-
ge entsteht“, sagt Wulf Hoffmann,
selber Skipper und Vorsitzender
des Fördervereins Lühe-Aue. Fle-
cken-Bürgermeister Hans-Jürgen
Detje vertraut den an der Planung

beteiligten Sachverständigen aus
der Schifffahrt. Er begrüßt den
Bau der Slipanlage als ersten
Schritt, um Horneburg mit einem
maritimen Ambiente aufzuwer-
ten.

Die Planung ist noch nicht
endgültig abgeschlossen, die Plä-
ne müssen noch mit dem Wasser-
und Schifffahrtsamt Hamburg ab-
gestimmt werden. Auch die Fein-
planung der Deichüberfahrt ist
noch in Gang. Planer Rudorffer
und Bauamtsleiter Courtault
rechnen mit einer Genehmigung
zum Ende des Jahres. Im Früh-
jahr könne dann ausgeschrieben,
im Sommer das Leader-Projekt
realisiert werden.

Boote gehen quer zur Strömung zu Wasser
Kritik an der geplanten Slipanlage an der Oberen Lühe – Für eine „optimale“ Anlage fehlt der Platz

Das Leader-Projekt an der Lühe „Bau
einer Slipanlage für Sportboote“ der
Leaderregion „Horneburg – Altes
Land“ wird als Kooperationsprojekt
realisiert. In der „Machbarkeitsstudie
zur Inwertsetzung der Lühe“ war das
Gelände unterhalb der Autobahnbrü-
cke auf Neuenkirchener Gebiet als
Standort für die Slipanlage ausgeguckt
worden. Der Bau soll 65 000 Euro kos-
ten – plus 40 000 Euro für eine Deich-
überfahrt nördlich der Brücke. Zwei
Drittel der Kosten werden durch die
EU-Zuschüsse finanziert, den Rest tei-
len sich die Samtgemeinden Horne-
burg und Lühe und der Flecken Horne-
burg.

Das Leader-Projekt

Neben der Autobahnbrücke über die Lühe soll die geplante Slipanlage für Sportboote entstehen (Foto). Im
Plan ist die rechtwinklig angelegte Slipanlage an der Lühe (hellblau) links von der A 26-Brücke (grau) sowie die
Deichüberfahrt und der Wendeplatz (gelb) zu sehen. Unten verläuft die Altländer Straße/Kreisstraße 36 (weiß).

STADE. Nach der Wahl zu den
TopTen-Models vom TAGE-
BLATT und dem Wohlfühlhaus
Mohr in Dollern ist es das Mode-
Event des Jahres im Landkreis
Stade: die Mohr Modenschau
2011, die am Freitag, 7. Oktober,
ab 19.45 Uhr im Stadeum in Sta-
de über die Bühne geht. Einlass
ist ab 19 Uhr. Volker Mohr, Chef
des gleichnamigen Modehauses,
ist sich sicher: „Das wird ein
Spektakel der ganz besonderen
Art.“ Internationales Flair wird
verströmt, wenn Profi-Models ei-
ner Hamburger Agentur über den
Catwalk im Stadeum stolzieren
und die neueste Mode für den
Herbst und Winter zeigen. Beglei-
tet werden sie von Tänzern und
den TopTen-Models. „Diese Mi-
schung aus Internationalität und
Regionalität wird die Menschen
begeistern“, sagt Volker Mohr
voller Vorfreude. Er verspricht ei-
ne mitreißende Show aus Gesang
und Tanz sowie mit internationa-
len Modekollektionen. Alle Fans
der anspruchsvollen Textilien
könnten ein Event erwarten, dass
es in dieser Form im Kreis Stade
noch nicht gegeben habe. Mohr
erwartet ein Feuerwerk an Mode,
die Schau zeige einen Quer-
schnitt aus allen Sortimenten –
von Modern Classic bis hin zu
Young oder High Fashion.

Karten gibt es für 15 Euro bei
Mohr in Dollern, den Vorver-
kaufsstellen des Stadeums sowie
per Internet unter www.mohr-
dollern.de oder www.stadeum.de.
Der Eintritt für die zweistündige
Show beinhaltet ein Getränk und
wird bei einem Einkauf später
doppelt verrechnet. (ing)

Eine Modenschau der besonderen Art
Wohlfühlhaus Mohr präsentiert im Stadeum einen Querschnitt seiner Kollektionen für Herbst und Winter

Die Mohr Modenschau 2011: Internationale Mode präsentiert von internationalen Models.


